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1—26); Religion Religionen Relig10- Veröffentlichung. Minımale Korrekturen:
s1tÄät (27-47); 1550 Jahre nach Chalkedon Sıgmund Freud (43); Om1ınus lesus
(48—66); Weltgeschichte (67-90); und Andreas Batlogg

Dialog und Bekenntnıis 91—-109) Ayıs
gefügt 1St eın „Stichwort: Theologie der
Religionen“ un: ein „Kleines HENRIX, Hans Hermann: Judentum UN
Wöoörterbuch“ mMI1t nützlichen knappen Er- Christentum. Gemeinschaft wıder Wıillen.
läuterungen VO „Atman“ bıs Y un:! Kevelaer: Topos plus 2004 WDTE (TIopos
Nan SOWI1eE Literaturhinweise plus Taschenbücher. 525%) Br. 10,90
un: e1in Regıster. Henr1ix legt 1ne ZuL esbare, kompetent

Gegenüber der weıt verbreiteten Hal- verfaflste un: iınformatiıve Übersicht über
C(ung, da{ß nıcht „die Wahrheit der Reli- das aktuelle Verhältnis VO Juden un
v10nen“, sondern „ıhre Nützlichkeit“ (13) Christen VO  < S1e 1St Aaus christlicher Per-
entscheidend sel, oibt Waldentels beden- spektive geschrieben un endet MIt eıner
ken, da{fß letztlich kontraproduktiv sel, Spirıtualıität der Imıtatıo Jesu, der seiner-

se1lts den (Gsott Israels nachahmt. Die Imıta-menschliches Suchen nach Grundlagen und
Grundüberzeugungen „auf dem nıedr1g- 10 De1 als Heiligung der Welt durch Z
sten Nıveau VO  a} Gemeinsamkeiten“ enden gleiches Handeln 1St zugleich Essenz

lassen, uch WCI11L1 das den „Vorteıl“ jüdıschen Lebens Die WEe1
habe, „dafß sich WwW1e 1111l meınt Tole- grofßen Teıle des Buchs werden
1Aanlz 1in der Form VO wechselseıti- Franz Rosenzweıgs Formel der „Verbin-

dung VO Gemeinschaft un Ungemeın-CIM Gewährenlassen un VO Verzicht auf
die Klärung VO  = Wahrheitsfragen verwırk- schaft“ (18) gestellt, die ähe und Dıstanz
lıchen läfßt“ (14) Leidenschaftlich plädiert zugleich wahrt.

dafür, nıcht VO einer Sachgröfßse, SO11- In eiınem ersten Teıl wiırd dıe ASYINMMEC-
dern VO eıner Persongröfße auszugehen: trische Verwiesenheıt beider Glaubensge-

meıinschaften 1n einem historischen Durch-„ Wer Christentum Sagl, MUu: Jesus Christus
sagen“ (22)) O: verliere das Christentum SAa gezelgt, der als „Veruntreuung der
se1ın Proprium (vgl 65 fi) heilsgeschichtlichen Nähe“ (83) bezeichnet

Waldentels ezieht klar Stellung, ohne 1in wird. Wır ertahren über die wachsende Ent-
Apodiıktik vertallen: „Christen, dıe tremdung des frühen Christentums VO

schneller bereıt sınd, sıch der tradıtionellen Judentum, die siıch zunächst 1n eıner theolo-
Lehrauslegung verweıgern als S1e gischen un! liıterarıschen Polemik das
verstehen, mussen sıch DPetr 4S Verständnıis VO  — Offenbarung un Schruft

außert. Christlicherseits schlägt S1e sıch be-ınnern und iragen lassen, ob S1e iıhre off-
NUunNng noch AUS der Menschwerdung (sottes reits 1mM Neuen Testament nıeder. och die
un AaUS Tod un! Auferstehung Jesu Christı relıg1öse Identitätssuche und abgrenzende
begründen. Zweitellos haben sıch 1INZWI1- Selbstbestimmung ın den Jahrhunderten
schen uch nıcht wenı1ge Christen Jense1ts nach der Tempelzerstörung un:! dem IHNES-

4®  - Chalkedon angesiedelt“ (65) s1anısch gepragten Bar-Kochba-Aufstand
Seine breıite Kenntnıiıs anderer Religionen 1St uch eın Charakterzug des Judentums.

bewahrt den Autor VOT vorschnellen Urte1i- Miıt der Einschreibung dieser Polemik 1n
len. Die sechs Thesen 1m Abschnıitt AChri= dıe machtpolitischen Verhältnisse der Spat-
stusglaube und Religionendialog“ 09) antıke und eiıner rechtstheologischen Kon-
biıeten 1ne kompakte Zusammenfassung der zeption des christlichen Reichs beginnt 1mM
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vierten nachchristlichen Jahrhundert die o1bt, 1St 1ın der systematıischen Theologıie
noch kaum enttaltet worden, auch WennVertolgungsgeschichte des Judentums. S1e

1st NUur durch punktuelle Vermittlungen ELi- die Substitutionstheologie, nach der das
W AS durchbrochen. Christentum das Judentum abgelöst hat,

Henrix schreıtet in seiner historischen AaUS der Schultheologie verschwunden 1STt.
Übersicht tolgende Stationen ab dıe Kreuz- Die Aussage, außerhalb der Kırche be-
ZUgeE, dle Dıisputationen 1mM muittelalterlichen stehe kein eıl Das Judentum steht ZWAar

Spanıen, dıe Conversos-Frage, dıe 1497 ZuUur aufßerhalb der Kirche, doch ragt 1ın dıe
Kırche hınein In der Besinnung aufVertreibung der Juden VO der iberischen

Halbınsel führt, die antıyudaıstischen I5 das Geheimnis der Kırche stÖfst diese nam-
genden, den Weg FE BRE Schoa un der Auft- ıch unweigerlich auf das Judentum als ‘9

erwählte Gemeinschaft (zottes. Als Ant-bruch ZuUur Versöhnung heute. Kommt der
Begegnungsversuch Ol Juden und Chrı- WOTTL auf (zottes Offenbarung 1st das Juden-
STeN 1mM und trühen 20. Jahrhundert A1ll- [um daher eın anzuerkennender theologaler
gesichts des DSogs der Schoa in der Darstel- Glaube. Er unterscheıidet sıch ONn eiınem

„natürlıchen Suchen und Fiınden Gottes“,lung Zzu kurz, wendet sıch Henri1ix dafür
der Mıtverantwortung der Christen ür dıe W1Ce ın andern Religionen autfscheint.
Katastrophe F Detaillhert zeichnet f - Den Glauben All die Mess1ı1anıtät Jesu:
dem dıe kirchliche Versöhnungsarbeıt Sıe 1St organısch AaUsS dem Frühjudentum
aps Johannes Paul! I1 über das Dokument entstanden, unterschiedlichste Mes-
ANWir erinnern“ ONn 1998 SOWIE über seıne s1iaserwartungen vab Die heutige Jüdısche
Bufßsliturgie und Heiliglandreise 1M Jahr Mess1iashoffnung, dıe sıch ımmer noch
2000 / wel informatıve, WE auch unertfüllt sıeht, 1ST ebenso anzuerkennen.
unvermuttelt eingebaute TatelnZ 1L1OTI114- Die vollständıge Erlösung der Welt steht Ja
t1ven und relig1ösen Judentum bereichern auch für Christen noch AUS Die Wieder-
diesen historischen Abrifß kunft Jesu un jene des jüdıschen Messıas,

Besonders wertvoll 1St der 7zweıte Buch- dıe Hoffnung, wırd sıch decken.
DDen Glauben die Inkarnatıonteıl, der sıch theologischen Fragen un:

Antworten wıdmet, dıe sıch 1ın den etzten (sottes 1in Jesus: Fur Juden 1st die oröfßßte
Jahrzehnten 1m christlichen Bedenken der Herausforderung, doch 1St dıie Denkfigur
Bedeutung des Judentums herauskristal- der Einwohnung Gottes 1n der Welt dem
isıert haben Dabe!i geht Henr1ix nıcht Judentum nıcht ftremd Gerade dıe chrısto-
VO vemeınsamen Erbe aus, sondern logische Formel VO Chalkedon, die (Gott
oreıift Themen auf, „welche ın der christ- un Mensch in Jesus unvermischt siıeht un
lich-jüdischen Geschichte Gegenstand paradıgmatisch das Verhältnis VO  - Imma-
der Kontroverse waren“ (84) Unter die- un! TIranszendenz beschreıibt, kann
SC truchtbaren Ansatz bringt vier Juden helfen, den christlichen Glauben
Punkte 7B Diskussion: nıcht als bılligen Götzendienst sehen.

Den VO (sott gegenüber dem Ju- Jesus aber undıtterenzıiert als (sott be-
dentum nıemals gekündıgten Bund Er zeichnen, sollte auch tür Christen proble-
wırd ın päapstlichen un: bischöflichen matisch se1nN. Die vier Themenbereiche WT1 -

Dokumenten ekannt und VO Henr1x 1n den VO Henr1ix dıitferenziert dargestellt.
Bezug rAUE Bund 1n Chrıistus Fufßßnoten un Literaturhinweise Ende
gestellt. Dafß tolglich in Kırche un: des Buchs tühren den interessierten Leser
5Synagoge eın doppeltes „Volk Gottes“ weıter. Christian Rutishauser 5
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